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Geschichtskalender. 


* bedeutet geboren, f gestorben. 


8. Januar. 

j081. Heinrich V., deutscher Kaiser, 4 23. Mai 
1125. 

Johann Georg, Kurfürst vom Brandenburg, 
1571—1597, * 1826, Sohn des Kurfürsten Joa - 
chim IL, f zu Berlin. Streng ordnungsliebend 
und sparsam, Beförderer der Gewerbthätigkeit- 
Unduldsam gegen die Kalvinisten. Alle Juden 
aus dem Lande verwiesen. Erwirbt die Lande 
Beeskow und Storkow. 

+ Galileo Galilei, der berühmte Astronom, Phi- 
losoph nnd Naturforscher, 18. Februar 1564 
zu Pisa, natürlicher Sohn eines florentinischen 
Edelmannes, f auf seinem Landsitze in der Nähe 
von Florenz. Entdecker der Gesetze der Pendel- 
schwingungen und des Falls, Erfinder oder Ver- 
besserer des Thermometers und einer der ersten 
Begründer der wissenschaftlichen Physik. Von 
der Inquisition verfolgt und eingekerkert, muss 
or knieend seine Ansicht über die Bewegung der 
Erde als irrig und schriftwidrig abschwören. Sein 
berühmtestss Werk „Dialogo de Galileo Galilei 
dove ne congressi, di quattro giornale si discorre 
de due massimd sisteme, Ptolomaico et Coper- 
nico, wird verboten. — (E pur si muove! —) 
Die Engländer erobern das Cap der guten Hoff- 
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Huge in Brand geschossen. — Die Deutschen 
besetzen“ die französische Redoute Notre-Dame 
dei Clamart im Süden von Paris. — Preussische 
Truppen besetzen den Hafen von Fecamp. — 
Die Truppen des Prinzen Friedr. Carl rücken bis 
über Saint-Calais vor. — Oberst v. Dannenberg 


bard. 
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Deutlſchland. 


Berlin, den 6. Januar. Die ſocialdemo⸗ 
galiſche Partei hat in neuerer Zeit wiederum 
de fehr lebhafte Agitation in Scene geſetzt, 
um unter den Arbeitern mehr an Terrain zu 


Der ſalſche Erbe. 
Roman 
Eduard Wagner. 
(Fortſetzung.) 

Sir Harry ſagte: „Heute Abend nach 
dem Eſſen brachte mir Kemp die Briefe und 
ſonſtigen Poſtſachen. Darunter befand ſich ein 
Brief an Ella und ein anderer mit der Adreſſe: 
„An den jungen Sir Harrington.“ Die Adreſſe 
war allerdings ſonderbar, aber da ich der einzige 
Baronet dieſes Namens und auch gerade noch 
nicht alt bin, nahm ich keinen Anſtand, den 
Brief zu erbrechen, der, wie ich bald merkte, für 
Dich beſtimmt war.“ 

Brander athmete ſchwer. 

„Er war, wie gelagt, von einem gewiſſen 
Pa leſtro,“ fuhr der Baronet fort. „Es iſt wohl 
überflüſſig zu ſagen, daß ich den Brief aufmerk- 
ſam durchgeleſen habe.“ a 

Er nahm den fraglichen Brief aus ſeiner 
Taſche und gab ihm Brander, der ihn mit gie⸗ 
riger ‚Haft ergriff, aus dem Couvert riß und 
den Inhalt mit glühenden Blicken überflog. Er 
las das Schreiben zwei, drei Mal, dann beugte 
er ſich mit der größten Ruhe, als ob nichts ges 
ſchehen wäre, vorwärts, und legte den Brief auf 
die noch glühenden Kohlen, wo er ſofort auf 
flammte. Als er gänzlich verbrannt war, erhob 
Brander mit frecher Herausforderung ſein Ge⸗ 
ſicht zu Sir ate und ſeine Augen leuchteten 
voll ulſchloſſenheit, als er das einzige Wort 
äußerte: 

„Nun?“ 

v Ich verlange eine Erklärung des Inhalts 
jenes Briefes, erwiderte Sir Harry ſtreng. 
„Nochmals frage ich, wer iſt jener befreite Ge⸗ 
fan gene und warum fürchteſt Du ſeine Ankunft 
in England?“ 

Die Ausfichten Brander's waren in dieſem 
Augen außerordentlich trübe, doch verlor er 
bie O. eng nicht; konnte doch der nächſte 
Drier aleſtro's beſſere Nachrichten bringen. Si⸗ 
cherlich konte Guido Harrington feinen Ver⸗ 

nicht wiedererhalten haben, dachte er. Wahr⸗ 


Bei — — 
werden die Kasernen der Forts Issy und Mont- 


schlägt die Garibaldischen Schaaren bei Mont- 


SU 
un 


gewinnen. Die Vereinigung, melde unter den 
verſchiedenen Schattirungen der Partei in letzter 
Zeit erfolgt iſt, kommt ihr hierbei im hohen 
Maße zu ſtatten, da durch die Verbindung mit 
den ſogenannten Ehrlichen der ehemaligen Par- 
tei des verſtorbenen v. Schweitzer in den Her⸗ 
ren Liebknecht, Bebel etc, ſehr werthvolle Kräfte 
zugeführt ſind. Es ſind in Folge deſſen denn 
auch von den hervorragenden Führern der Par⸗ 
tei im Augenblick mehrere auf Agitationsreiſen 
gegangen, wobei ihnen ihre Eigenſchaft als Mit 
glieder des Reichstages zu Statten kam, da ihr 
nen bekanntlich während der Dauer der Sigungs⸗ 
periode unentgeltliche Fahrt auf allen deutſchen 
Eiſenbahnen gewährt iſt. So befindet ſich z. B. 
der bedeutendſte dieſer Parteiführer der Abge⸗ 
ordnete Liebknecht, augenblicklich auf einer ſol ⸗ 
chen Reife in Bayern und Süddeutſchland. Fer ⸗ 
ner wird uns mitgetheilt, daß die Abgeordneten 
Bebel und Haſſelmann ſich zu gleichem Zwecke 
auf Reiſen begeben hätten. In eigenthümlt⸗ 
cher Weiſe verſchwindet dagegen der ehemalige 
Präfibrut bes Laſſalle'ſchen Allgemeinen Arbei 
tervereins, Abgeordneter Haſenklever, immermehr 
von der Bildfläche. Seine Parteigenoſſen ſind 
der Meinung, daß er überhaupt ganz und gar 
von der Führerſchaft demvächſt zurücktreten und 
dieſelbe in die Hände Liebknechts definitiv über⸗ 
gehen werde. 1 


[ — Dem diesjährigen deutſchen velles 
bungsgeſchwader 3 5 6 


„Friedrich Karl“ und der Panzerkorvette „Hanſa“, 
auch die neueſten beiden deutſchen Panzerſchiffs 
bauten, die Kaſematſchiff⸗Fregatte „Deutſchland“ 
und die Thurmſchiff⸗Fregatte „Preußen“, zuge⸗ 
theilt werden. Die Indienſtſtellung wird ſich 
wiederum für ſämmtliche Schiffe auf 4 bis 4½ 
Monate belaufen. Das gleiche Verfahren einer 
ſofortigen längeren Indienſtſtellung ſoll auch für 
alle ferneren deutſchen Panzerſchiffsbauten be⸗ 
obachtet werden. 

— Einer unſerer bekannteſten und belieb⸗ 
teſten Einwohner, der um das Volkslied ſo hoch 
verdiente Muſik⸗ und Geſanglehrer am hieſigen 
Seminar für Stadtſchulen, Muſikdirector Lud⸗ 
wig Erck, begeht zu Pfingſten d. Is. ſein fünf⸗ 
zigjähriges Dienſtjubiläum. In hieſigen Lehrer 
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und Sängerkreiſen iſt bereits eine Agitation ins 
Werk geſetz, um den im deutſchen Lande weit 
bekannten Manu zu dieſem Tage eine Ovation 
darzubringen, die ſeinen Verdienſten würdig iſt. 
Da Erck ſeine Thätigkeit namentlich dem deut⸗ 
ſchen Volksliede gewidmet hat, jo hofft das Co⸗ 
mitee, daß auch alle Schichten des deutſchen 
Volkes ſich durch Spenden an dieſem Ehrentage 
betheiligen werden. Geld und andere Beiträge 
werden an die Adreſſe des Seminarlehrer Strü- 
bing, Loiſenſtraße 4, dis zum 31. d. M. erbe⸗ 
ten. 


— Wie wir hören wird der Minifter für 
die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten Dr. 
Friedenthal, welcher bisher in ſeinem eigenen 
Hauſe, Lenneeſtraße No. 5, Wohnung genommen 


habe, zu Ende des nächſten Monats in das 


Dienſtgebäude des genannten Miniſteriums über⸗ 
ſiedeln. Für die Zweke des Miniſteriums waren 
bekanntlich die Häuſer Leipzigerplatz 9 und 10 
angekauft worden; die Belletagen derſelben ſind 
nun vereinigt und zu einer Dienſtwohnung für 
den Miniſter, welche jeden Comfort gewährt, 
1 worden. Außerdem find auf dem 
interen Theil der Grundſtuͤcke neben Bureau⸗ 
räumlichkeiteu auch Stallungen und Wagenremi⸗ 
ſen hergerichtet um die Equipagen des Misifters 
unterzubringen. 
Karlsruge, 5. Januar. Die „Karlsru⸗ 
her Zeitung“ ftellt den mehrfach aufgetauchten 


Gerüchten über eine bevorſtehende Miniſterkrißt⸗ 


die aus zuverläſſigſter Quelle ſtammende beſtimmie 


Erklärung entgegen, daß ron einer Aenderung 


des Miniſteriums oder der Politik der Regierung 
niemals die Rede geweſen iſt. Das genannte 
Blatt ſpricht ſodann das Vertrauen aus, daß 


alle beſonnenen Freunde des Vaterlandes und 


der bisherigen erprobten Regierungspolitik dieſelbe 
auch ferner mit Hingebung unterſtützen werden. 

Bremen, Dezember. Rettung aus Seege⸗ 
fahr. Her e Polak in Cuxhaven, als 
Mitglied des dortigen Ortsausſchuſſes, berichtet: 
In der Nacht vom 22. auf den 23. d. Mts 
ſtrandete der Oldenburger Schuner Jacobine, 
Kapt. Seemann, mit Taback und Gelbholz von 
Porto Plata nach Cuxhaven beſtimmt, auf dem 
äußerem Wittſand zwiſchen Weſer und Elbe. 


ſcheinlich hatte die junge Engländerin, die ſich 
des Unglücklichen angenommen hatte, nachdem ſie 
aus der Gefangenſchaft der Banditen befreit 
worden war, einfach ihre Meiſt nach England 
fortgeſezt. Der Name Ferdinand Brander war 
dem Geiſteskranken beigelegt und Niemand konnte 
vermuthen, daß dies nicht ſein rechter Name 
war. Er hatte ſich entſetzt und beinahe ſeine 
ganze Schuld und Schurkerei verrathen und ſo⸗ 
mit in ſeiner Furcht ſich ſelbſt verdächtigt. Der 
Brief enthielt nichts, was zur Entdeckung ſeines 
Verbrechens führen konnte, daher war es unnd« 
thig, ſeine Sache verloren zu geben. Er mußte 
eilen, um ſich in der Meinung des Baronets 
wieder in ein beſſeres Licht zu ſetzen. 

„Dieſe Gedauken kreuzten mit Blitzesſchnelle 
ſein Gehirn. Der Ausdruck der Beſorgniß und 
der Verzagtheit ſchwand von ſeinem Geſicht und 
machte dem des Leides und der Reue Platz, 
während ſein Geiſt ſich damit beſchäftigte, eine 
Erklärung zu finden, die geeignet war, dem 
Baronet die halb geöffneten Augen wieder zuzu⸗ 
drücken. Wie aber ſollte er eine einleuchtende 
Antwort auf des Baronets Frage finden?“ 

„Ich will Dir die Sache erklären,“ ſagte er 
endlich, als der feſte, forſchende Blick Sir Har⸗ 
ry und die peinliche Stille für ihn unerträg⸗ 
lich geworden waren und die Notwendigkeit, zu 
antworten, ſich immer mehr ihm aufdrängte. 
„Der Mann, welcher aus den Händen der Räu⸗ 
ber befreit wurde, iſt ein nichtswürdiger Menſch 
— ein Italiener — ein früherer Bekannter von 
mir. Er haßt mich und würde mich morden, 
ſobald er mich ficht.* 

„Und warum?“ 

„Weil — weil — O, wie kann ich Dir 
dieſes Ereigniß in meinem Leben klar legen?“ 
rief Brander in ſcheinbarer Demuth. „Dein 
Leben hier auf dem Lande iſt ſo friedlich, ſo 
ruhig, ohne jede Verſuchung geweſen, daß Du 
Dir keine Vorſtellung — kannſt von den 
Fehlern der heißblütigen Jugend. Da ich ſtets 
im Befipe vielen Geldes war, jung, ſorglos und 
lebensluſtig, ohne Schutz und Aufſicht, ohne ei⸗ 
nen älteren Begleiter, der für mich denken oder 
mich warnen konnte — iſt es da zu verwun⸗ 


dern, wenn ich thöricht, ſelbſt ſchwach war?“ 
fs „Sir Harry's Geſicht wurde ernſter und 
nfterer. 

„Weiter!“ ſagte er ruhig, als Brander 
ſchwieg. 

„In Neapel,“ fuhr dieſer fort, „kam ich in 
ſchlechte Geſellſchaft. Du kennſt meine Offen⸗ 
herzigkeit und Argloſigkeit, die mich dort zur 
Beule einer Rotte von Spielern machte, welche 
den Gaſthof Paleſtro's, in dem ich mich einige 
Wochen aufhielt, heimſuchte. Sie verleiteten 
mich zum Spiel, und eines Abends — o, ich 
werde es nie vergeſſen!“ und Brander's Stimme 
ſchien zu zittern in ſchmerzlicher Erinnerung -- 
überredete mich jener Italiener, zu ihnen zu 
kommen, wie ich es ſchon früher gethan batke. 
Ich ſagte nach einigem Zögern zu und begab 
mich zur beſtimmten Zeit in ihr Zimmer im 
oberen Stockwerk des Gaſthofes. Sie trugen 
Wein und andere ſtärkere Getränke auf und ich 
trank mil ihnen. Wir wurden luſtig. O, Du 
kennſt ſolche Scenen nicht, Vater; erſpare mir, 
ihre Widerlichkeiten zu ſchildern.“ 8 

Er hielt inne, ſchauderte und bedeckte ſein 
Geſicht mit beiden Händen. 

„Weiter!“ befahl etwas ungeduldig Sir 
Harrh wieder. 

Brander gehorchte und fuhr fort: 

„Ich wurde wieder und wieder zum Trinken 
genöthigt. Der ſtarken Getränke ungewohnt, 
ſtieg ihr verwirrendes Feuer mir bald zu Kopf. 
Wir fingen an zu ſpielen und ich ſpielte leicht⸗ 
finnig. Ich verlor hundert Pfund an denſelben 
Italiener, der jetzt aus den Händen der Räuber 
befreit worden iſt. Ich ſpielte weiter und ge⸗ 
wann die doppelte Summe, welche ich verloren 
batte. Mein Gegner ſprang auf und beſchul⸗ 
digte mich des Betrugs. Dieſe Beleidigung war 
zu groß, als daß ich ſie gleichgültig hinnehmen 
konnte: dazu war mein Kopf erhißt und mein 
Blut in heftiger Wallung. Raſch wie der 
Dlip ergriff ich den Stockdegen Paleſtro's, wel⸗ 
cher ebenfalls anweſend war, riß ihn aus ſei⸗ 
ner Hülle und ſchlug meinen Beleidiger über 
das Geſicht und die Bruſt, fo daß er, tödtlich 
verwundet, augenblicklich zuſammenſtürzte.“ 


Inſe rat, 


werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags angenom⸗ 
men und koſtet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift 


Go 


oder deren Raum 10 4. 


Das Schiff wurde andern Morgens von der Inſel 
Neuwerk aus ſogleich bemerkt, doch ſchien eine 
Rettung der ſich in den Wanten des bereits ge 
Schiffes befindlichen Mannſchaft bez 
dem Sturm und hoben Seegang unmöglich zu 


ſunkenen 


ſein. Die Rettungsſtation Duhnen wurde ſchleu⸗ 


nigſt benachrichtigt, und deren brave und bewährte 
Rettungsmannſchaft machte ſich denn auch ſofort 
an das Rettungswerk, deſſen glücklicher Erfolg 
uns am Weihnachtsabend durch den Strandrogt 
von Duhnen durch folgende Depeſche berichtet 


wurde: „Rettungsboot mit 8 Geretteten im An⸗ 
ſegeln, ich ſende einen Wagen ins Watt, ſie 
ſprechen deutſch. Die Rettung iſt unter außer- 
gewöhnlich erſchwerenden Umſtänden ausgeführt 
worden. 


reichen, und nur bis Neuwerk kommen. Am 


Morgen des 24. Dezember liefen beide Rettungs⸗ 
bote, das von Duhnen und das von Neuwerk 
ſofort wieder aus, es gelang dem erſteren nun⸗ 


mehr an den Ort der Strandung zu kommen, 
und die ganze Bejapung des geſtrandeten Schif⸗ 


fes dem ficheren Tode zu entreißen. Die Schiff- 
brüchigen waren in der traurigſten Bellen, : 
rank 


38 Stunden hatten ſie ohne Speiſe und 

und ohne Ausſicht auf Rettung auf dem ge: 
ſtrandeten Schiffe, dem Sturm u. Wellen ſchutzlot 
preisgegeben, zubringen müſſen, alle Boote und 
Alles on Deck befindliche war von der haushoch 
gehenden Fluth hinweggeſpült worden. D 
brave Rettungsmaunſchaft von Duhnen hat au 
der Rettungsfahrt faſt 30 Stunden 


(Fr. Bl.) 


Ausland. 


Oeſterreich. Das Grubenunglück in Boch⸗ 
Im Beuſt⸗Schachte des Steinſalzbergwerks 
von Bochnia (Galizien) iſt am Donnerſtag, 30. 
Dezember, wie auch telegraphiſch gemeldet wor⸗ 


nia. 


den ein Grubenbrand ausgebrochen. Nach einer 
Depeſche der „Preſſe“ aus Bochnia von heute 
a war der Brand bis dahin noch nicht ge⸗ 
öſcht. 
des Mangels der erforderlichen Apparate reſultat⸗ 
log. Zwei Arbeiter wurden geſtern todt heraus⸗ 


Wieder machte Brander eine Pauſe, augen⸗ 
ſcheinlich angegriffen von ſeiner Erzählung und 
von der Exinnerung an jene erihütternde Be⸗ 

ebenheit, in Wirklichkeit aber, um den Effekt 
14 — lügenhaften Schilderung auf den Baronet 
zu beobachten. 

Die Geſchichte, wie ſie der Betrüger er⸗ 
zählte, klang allerdings nicht unwahrſcheinlich, 
und ſeine bebende Stimme, fein ängſtliches furdht« 
ſames Geſicht, ſeine ſtarrenden Augen gaben ihr 
nochmehr den Schein der Wahrheit. 

„Stelle Dir meinen Schrecken und mein 
Entſetzen vor,“ fuhr er fort; „denke Dir meine 
furchtbare Verzweiflung! Ich eilte zu dem Ver⸗ 
wundeten, aber er wies mich zurück mit Worten 
und Geberden unendlichen Haſſes. Ich glaubte 


in dieſem Augenblick, ich ſei ein Mörder. Par 


leſtro erbot ſich, mir zur Flucht behülflich zu 
ſein gegen Zahlung einer beſtimmten Summe, 
die ich ihm freudig bewilligte. Nack dem ich fo 
ſein Schweigen erkauft hatte, floh ich nach Sar⸗ 
dinien, wo ich einen Brief Paleſtro's erhielt, in 
welchem er mir mittheilte, daß der Verletzte von 
ſeinen Wunden ſich erholt habe, daß er aber 
furchtbar gezeichnet ſei; und noch ſchlimmer, er 
habe einen ſchrecklichen Eid getdan, Mache an 
mir zu üben. Du weißt, wie rachſüchtig die 
heißblütigen Italiener find. In demſelben 
Briefe, in welchem Paleſtro mich von der mir 
drohenden Gefahr informirte und mir mittheilte, 
daß der Mann mich meuchlings morden würde, 
wo er mich fände, — ſchrieb er mir auch, daß 
er meinen Feind in die Hände der Räuber lie⸗ 
fern wollte, die ihn in der Hölle des rothen 
Carvelli — welcher, nebenbei bemerkt, Paleſtro's 
Schwager ift — gefangen halten follten, Ich 
willigte in die Gefangennahme des jungen Man⸗ 
nes und vertauſchte meine Furcht vor ihm mit 
der von Paleſtro geübten Erpreſſung. Das 
Uebrige iſt Dir bekannt.“ 

r beügte ſich vorwärts, als ob er auf ein 
Urtheil Sir Harry's über die Geſchichte wartete; 
dieſer aber antwortete nicht. 

Ich bitte Dich nicht um Verzeihung mei⸗ 
ner Vergehen, Vater,“ fuhr der Betrüger mit 
erheuchelter Demuth fort. „Du biſt ſo edel und 


Die Duhner Mannſchaft konnte am 
23. das Wrack vor Dunkelheit nicht mehr er⸗ 


Die Rettungsverſucke blieben in Folge 


zugebtachl. 


Sechs andere, die ſich in tieferen 
jachten befanden, zu retten, war unmöglich, 
man den Gang behufs Verhinderungen des 
Luftzuges und zur Lokaliſtrung des Brandes ver⸗ 
auern mußte. Da Düämpfe nicht mehr auf⸗ 
liegen, wurden heute Morgens die Verſuche, in 
Schacht zu dringen, neuerdings aufgenommen. 
Der Lemberger 5 Windakiewicz 
und der Bergrath Furdzik mit zwei Bergleuten, 
die um 8 Uhr Morgens hinuntergelaſſen wur⸗ 
den, gaben ſeit 9½ Uhr kein Lebenszeichen von 
ſich. Vier Bergleute, zu ihrer Ausforſchung hin⸗ 
untergelaſſen, wurden ſchon vom zweiten Hori⸗ 
onte ganz betäubt hinaufgezogen. Die Verſuche, 
i Bann, wurden abermals erncuert, Berg⸗ 
meiſter Zwirner mit zwei Arbeitern wurde um 
11 ½% Uhr hinuntergelaſſen; er konſtatirte ſchon 
im erſten Horizonte Gaſe. Inzwiſchen aber 
wurde die Aufzugsmaſchine wieder verdorben. 
Um 12%, Uhr wurde dann Oberfinanzrath Win⸗ 
akiewicz, Bergrath Furdzik und die beiden Berg⸗ 
leute, die mit ihnen eingefahren, ſämmtlich im 
Sumpfe des unterſten Freundelſchachtes todt 
aufgefunden. 
— Wien, 5. Januar. Das von dem Gra⸗ 
rn fen Andraſſy ausgearbeitete türkiſche Reformpro⸗ 
5 5 hat, wie aus Regierungskreiſen verlautet, in 
Rom und Paris eine günſtige Aufnahme gefuu⸗ 
den. — An der Authentizität der von hier nach 
auswärts gemeldeten Nachricht, daß demnächſt 
die Krönung des Kronprinzen Rudolf zum Kö⸗ 
nig von Ungarn ſtattfinden ſolle, wird entſchie⸗ 
den gezweifelt. — Die Verhandlungen in Peſt 
wegen eines neuen öͤſterreichiſch⸗ungariſchen Zoll⸗ 
bündniſſes dauern fort. — Wie die „Preſſe“ 
meldet, hat die Regierung dem Präfidium des 
Abgeordnetenhauſes den Geſetzentwurf über die 
Fuſion der galiziſchen Eiſenbahnen zugeſtellt. 
Derſelbe wird unmittelbar nach Zuſammentritt 
dez Reichsraths zur Verhandlung kommen. 
Wie die „Preſſe von unkerrichteter Seite 
erfährt, entbehrt das an der geſtrigen Boͤrſe ver⸗ 
breitet geweſene Gerücht die Kreditanſtaltgruppe 
verde an der Errichtung der Ungariſchen Natlo⸗ 
nalbank betheiligt ſein, durchaus der Begründung. 
Großbritannien. London, 3. Januar. 
Lord Stratford de Redeliffe, der langjährige 
Beotſchafter Englands in Konſtantinopel, der 
Säachverſtändige der türkiſchen Verhältniße und 
% geſammten orientaliſchen Frage par excel- 
e, tritt in einem Briefe an die „Times 
1475 landläufigen, erſt ſeit kurzer Zeit 
5 br inten v auf etretenen und namentlich 
dem Ankauf der ©: 3 faſt aus ⸗ 
eßlich die öffentliche Meinung beherrſchenden 
vor Allem in den Spalten der „Times“ 
druck findenden Annahme entgegen, daß 


gland ſich um den Zuſtand der Türkei als 


tung» und hoffnungeles nicht weiter zu ber 


mern ha 
l, das fie ſich ſelbſt bereitet habe und das die 
ſtländiſchen Mächte ihr fürderhin bereiten wür⸗ 
den, überlaſſen könne. Nach der Meinung des 
Lords wird eine ſolche Politik weder durch den 
Zuſtand der Türkei gerechtfertigt, noch ent⸗ 
ſpricht fie der gemeinſamen Wohlfahrt Europas, 
noch insbeſondere dem Intereſſe und der Würde 
Englands. 
2 Belgien. Brüſſel. Das „Journald Bruxel⸗ 
les“, das offiziöfe Organ der belgiſchen Regie⸗ 
rung, konſtatirt, daß die Waffenkäufe beunruhi⸗ 
gende Dimenſionen anzunehmen Beginnen. In 

der That werden jetzt Metallpatronen zu 25 


Centimen pro zwei Dutzend und u zu 
3 Franes das Stück verkauft.“ „Wenn erſt ein 
mal jeder Einzelne bewaffnet ift, jagt das offi⸗ 
ziöſe Blatt, jo wird die Stunde blutiger Meßze⸗ 
leien nicht mehr fern ſein.“ „Viele unſerer Cor 
reſpondenten glauben, daß Gefahr im Verzuge 
it.“ Das „Journal de Bruxelles“ verlangt die 
Vorlage eines Geſetzes, welches geeignet ſei, die 
allgemeine Aufregung zu beſeitigen. Dem Brüſ⸗ 
ſeler Blatte „La Gazekte“ entnehmen wir die 
Nachricht, daß der Polizeiagent Carpay in der 
Nacht vom leßten Mittwoch auf Donnerſtag bei 
Ausübung ſeines Berufes unter folgenden Um⸗ 
ſtänden getödtet wurde. Ein Nachtwächter hatte 
drei verdächtige Männer vor einem Goldſchmie⸗ 
deladen bemerkt, er benachrichtigte die Polizei, 
welche die Männer verhaftete. Auf bem Trans⸗ 
port zum Pachlokal ſchoß einer der Verhafteten 
dem Agenten Carpay mit einem Revolver ins 
Herz, ſo daß derſelbe augenblicklich verſchied. In 
der erſten Verwirrung entfloh der Thäter mit 
ſeinen Genoſſen. Man glaubt diejelben in drei 
Deutſchen wiedererkannt zu haben, welche in 
Lüttich auf Grund dieſes Verdachtes verhaftet 
wurden. 

— Die Wahl des Grafen Brandenburg 
zum Vertreter Deutſchlands am belgiſchen Hofe 
wird, wie man aus Bruſſel meldet, dort als ein 
ſehr entgegenkommender Schritt von deutſcher 
Seite betrachtet, da aus Liſſabon nur Vortheil⸗ 
haftes über die Perſönlichkeit des Grafen ge⸗ 
meldet wurde. Der ſeit bald ſieben Jahren in 
Portugal beglaubigte deutſche Diplomat wird 
als ein ruhiger, feſter Charakter und vollendeter 
Kavalier gerühmt, der es immer verſtand, mit 
dem Hofe, der Diplomatie und den Staatsmän⸗ 
nern des Landes die beſten Beziehungen zu un⸗ 
terhalten. 

— Rom, 5. Januar. Der Senat hat in 
der Angelegenheit des der Fälſchung beſchuldigten 
Senators Kavaliere Filippo Satriano den 
Staatsgerichtshof zum 10. d. Mts. einberufen. 
— Graf Menabrea hat ſeine Stelle als Ver⸗ 
waltungsrath der Gotthardbahn niedergelegt. 

Rußland. Warſchau. Der Emigrant Kry⸗ 
ſinski, der im Jahre 1863 Bandenführer in 
Podlachien war, hatte ſich hier freiwillig geſtellt, 
um die kaſerliche Begnadigung nachzuſuchen. Er 
mußte ſich der geſetzlichen Vorschrift gemäß einer 
Priegesgerihtligen AUnterſuchung unterwerfen, 
welche zu ermitteln hatte, ob er Na als Banden⸗ 
führer eines gemeinen Verbrechens ſchuldig ge⸗ 


macht habe. Das Reſultat dieſer Unterfuhung | 
war die Verurtheilung des Kryſinski zu 12 


Jahren ſchwerer Arbeit in den Bergwerken Sidi⸗ 
riens. Dieſer ſtrenge Richterſpruch ua: 
weil der Verurtheilte ein eifriger Anhänger des 
ruſſiſchen Panſlavismus iſt, und man hofft des⸗ 


halb, daß er bald begnadigt werden wird. 


Vreußiſcher Provinziallandtag. 


2. Sitzung vom 5. Januar. 

Wenige Minuten nach 11 Uhr eröffnet der 
Alterspräſident Bürgermeiſter Feyerabend⸗Heili⸗ 
enbeil die Sitzung mit einigen geſchäftlichen 
ittheilungen ohne allgemeines Intereſſe und 
tritt dann in die Tagesordnung ein, deren erſter 
Gegenſtand die Wahl eines Vorſitzenden und 
deſſen Stellvertreters iſt. Der Vorſitzende er⸗ 
nennt den Abgeordneten v. Tepper⸗Laski (Schlo⸗ 
chau) zum Protokollführer für den Wahlakt und 
den Abg. Dr. Wehr⸗Konitz zum Stimmzähler. 


aufrichtig, daß ich bis jetzt nicht wagte, Dir die 
Wahrheit zu offenbaren; und ich würde bis zum 
Tode geſchwiegen haben, hätteſt Ou nicht einen 
Theil des Geſchehenen erfahren. Ich weiß, daß 
ich Dich getäuſcht habe; ich habe Deine Achtung 
und Deine Liebe verſcherzt, und doch war ich 
derer niemals mehr würdig, als in dieſem Au⸗ 
genblick. Meine Jugendthorheiten liegen hinter 
mir und ich bin nach allen gemachten Erfah⸗ 
rungen ein beſſerer und achtungswürdigerer 
Menſch. Willſt Du nun meine Gewiſſensangſt 
noch größer machen, als ſie bereits iſt? Willſt 
Du mein Leben unerträglich machen oder willſt 
Du mir vergeben?“ 

„Er blickte fo flehentlich zu Sir Harry 
auf, daß deſſen Strenge und Kälte bereits zu 
weichen begann. 

N „Haſt Du mir die Wahrheit — die volle 
Wahrheit geſagt?“ fragte der Baronet. 
= „Die volle Wahrheit, Sir,“ erklärte Brander, 
mit unglaublicher Frechheit den durchbohrenden 
Blick Sir Harry's aushaltend. „Wenn Du an 
der Wahrheit meiner Ausſagen zweifelſt, kannſt 
Du an paleſtro ſchreiben, oder einen Vertrauten 
nach Neapel ſenden. Ich brauche vor nichts zu 
zitteren, was Du zur Ergründung der Wahrheit 
unternimmſt.“ 
Sir Harry athmete tief auf, ob vor Schmerz 
oder zur Erleichterung, konnte ſich Brander nicht 
erklären. 
ö „Sage nichts mehr, Guido,“ ſagte er. 
„Laß die Vergangenheit todt und begraben Jein. 
Wenn Deine Reue aufrichtig iſt, will ich Dich 
nicht mehr mit Vorwürfen beläſtigen. Und wenn 
Du mir jetzt Alles mitgetheilt haſt, was Deine 
Seele druckte, io hoffe ich, Dich von nun an 
wieder zu ſehen, wie Du dereinſt warſt; oder 
wenn der Freimuth und die Offenherzigkeit, 
das heitere Gemüth und die unſchuldige Fröh⸗ 
lichkeit für immer in Dir erſtorben find, dann 
Me fei mir wenigftend in Sohn, den ich achten 
ann!“ : 
Bei dieſen Worten traten Thränen in Sir 
Harry's Augen, und zum Zeichen vollſtändiger 
sſoͤhnung reichte ihm Brander die Hand, die 
r auch ergriff und drückte, aber ohne Wärme 
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und Herzlichkeit. 

Brander verweilte noch einige Minuten, um 
den Eindruck zu befeſtigen, den er hervorgerufen 
1 7 dann erhob er ſich und begab ſich in ſein 

immer. 5 

Sir Harry blieb allein im Geſellſchaftszim⸗ 
mer zurück. Die ſchweren Wolken auf ſeinem 
hübſchen Geſicht verzogen ſich nicht, ebenſo we⸗ 
nig ſchwand der trübe Blick ſeiner Augen. 

„Die Geſchichte war möglich genug, mur⸗ 
melte er; „ſie klingt wahr. Warum ſoll ich in 
mei nem Zweifel beharren, weil er mich früher 
getäuſcht hat? Wie kommt es, daß ich ihm ſo 
abgeneigt bin, daß mich die Berührung ſeiner 
Hand ſchaudern macht, daß der Klang ſeiner 
Stimme mir in den Ohren ſchwirrt?“ 

Er erhob ſich und ging mit ſchweren 
Schritten auf und ab, noch über das nachdenkend, 
was Brander ihm erzählt hatte, bis feine Ge. 
danken endlich übergingen auf einen andern Zwi⸗ 
ſchenfall dieſes Abends — auf Brander's Wei⸗ 
gerung, Ella die Narbe an ſeinem Handgelenk 
zu zeigen. . 

„Es war ſonderbar,“ dachte er, ſich Bran⸗ 
der's Aufregung und Gereiztheit erinnernd. „Es 
war doch ganz natürlich, daß Ella die Narbe 
zu ſehen wünſchte, welches ein beſtändiges Wahr⸗ 
zeichen iſt an ihre Nan aus großer Gefahr, 
vielleicht vom Tode; was konnte ihn alſo bewe⸗ 
gen, ihr dieſen Wunſch zu verweigern? Der Arzt 
erklärte damals, daß dieſe Narbe nie verſchwin⸗ 
den würde, und Guido ſagte auch, daß ſie noch 
vorhanden iſt. Was ſoll ich von dieſer ſonder⸗ 
baren Weigerung denken, wenn, wie er erklärte, 
die Narbe noch vorhanden iſt? Wenn ſie aber 
nicht da iſt —“ 

Dieſe unwillkürlich geſprochenen Worte er⸗ 
weckten plötzlich in ihm einen ſeltſamen Verdacht 
— einen Verdacht, der ihm zum erſten Male die 
volle Wahrheit im Geiſte ſchwach aufdämmern 
ließ. Er verwarf dieſen Gedanken als abge⸗ 
ſchmackt, unſinnig, aber der Verdacht tauchte 
immer von Neuem wieder auf, er drückte ihn 
wie ein Alp. ® 

Endlich, müde und erſchöpft, löſchte er die 
Lichter aus, verließ das Zimmer und ging die 


Hiegegen wird Einspruch erhoben, da die Wahl 
der Schriftführer Sache der Verſammlung fet, 
doch dieſer Wiederſpruch zurückgezogen, nachdem 
die klare Vorſchrift des § 32 der Provinzialord⸗ 
nung verleſen iſt, woſelbſt das vom Alterspräſi⸗ 
denten eingeſchlagene Verfahren ausdrücklich an⸗ 
geordnet i. 

Es erfolgt demnach die Abgabe der Stimm⸗ 
zettel. Nach Zählung derſelben iſt Herr von 
Saucken mit 94 Stimmen von 129 Stimmen 
Fan Vorſizenden gewählt, nächſtdem wird Herr 


Treppe hinauf. In den breiten Corridor ange⸗ 
kommen, blieb er plötzlich ſtehen; dann, nach 
kurzem Nachdenken, ging er leiſe an die Thür 
des Betrügers und lauſchte. Nichts war ver- 
nehmbar als die ſchweren Athemzüge des feſt 
Schlafenden. i 

„Er ſchläft,“ dachte der Baronet. „Wenn 
ich mich überzeuge, daß die Narbe noch an ſei⸗ 
nem „ iſt, ſind dieſe Zweifel, dieſe Un⸗ 
ruhe beſeitigt. Ich muß zuſehen.“ 5 

Schon hatte er die Hand auf den Drücker 
gelegt, als ſein Gewiſſen, feine Offenheit ihn 
von dieſem Schritte abmahnte. Er kämpfte 
eine Weile mit ſich ſelbſt; aber es war ihm 
nicht möglich, in ſein Zimmer zu gehen und die 
Nacht in peinlichen Zweifeln zu — da 
ein Schritt dieſelben für immer beſeitigen 
konnte. l age: 

„Ich muß es thun,“ flüſterte er, ſich ängſt⸗ 
lich wie ein Dieb umſehend. „Ich bin es Ella 
ſchuldig, mir auch in dieſem Punkte Aufklärung 
zu verſchaffen und die Zweifel zu beſeitigen, über 
deren Entſtehung ich mir ſelbſt keine Rechenſchaft 
zu geben vermag.“ ER ß 

Er öffnete geräuſchlos die Thür und näherte 
ſich leiſe dem Bett. Brander ſchlief ruhig und 
ſorglos, um ſeinen Mund ſchien ein glückliches 
kächeln zu ſchweben. Sir Harry fühlte ſein Herz 
beim Anblick dieſes friedlichen Bildes wärmer 
für den falſchen Erbfolger ſchlagen. . 

„Er muß mein ſein — mein eigener Sohn, 
dachte er. „Kein Schurke könnte ſo ruhig ſchla⸗ 
fen, wie er.“ 

Ein Arm des Schlafenden lag auf der Decke 
während der andere über den Kopf geſchlagen 
war. So ſanſt wie nur 9 — ſchlug der Bar 
ronet die Falten des Nachthemdes zurück und 
legte ſo das Handgelenk des Schlafenden bloß. 
Er warf einen forſchenden Blick auf daſſelbe; 
plötzlich wandte er ſich mit einem wilden, ſchmerz ⸗ 
lichen Blick und ſeltſamen Gefühlen ab und ver⸗ 
ließ eiligſt das Zimmer; er war enttäuſcht, bit⸗ 
ter betrogen, dieſer Mann konnte nicht si Sohn 
fein — die Narbe am Handgelenk war nicht 
vorhanden! 


— 


Provinziallandtages, als Miethen, 


dan it die H . offnun verbunden daß in 
benachbarten polnſch kuffiſchen Grenzor 


1) Wahl des nach $ 42 der Geſchäftsor 
nung einzuſetzenden Redaktionsausſchuſſes, welche 
2 * der gefaßten Beſchlüſſe zu beſor 
8 . 3 

2 Beſchlußfaſſung über die A de 
. 0 eſoldunger 
Einrichtungskoſten, die Höhe der Diäten u. . 

3) Wahl eines Pekiongausſchuſſes. 

4) Wahl eines Ausſchuſſes zur Abnahme de 
Rechnungen der Landarmendirekkionen, der Pr; 
el — ag e 

ahl eines Au es zur Prü 
Geſchäftsordnung. e I 3 

6) Geſchäftliche Mittheilungen über Vo 
lagen des Koͤniglichen Kommiſſarius. 

Als demnächſt 35 erwartende Vorlagen b 
zeichnet der Herr Vorſitzende: Beſchlußfaſſur 
über die 88 17 und 23 des Dotattondgefepe 
über die Zahl der Mitglieder des Provinzialau 
kues und über die zu ereirenden Provinzia 
ämter. x 

Schluß der Sitzung 1% Uhr. 


Vrovinzielles. 


Straßburg, 5. Januar. Im verfloſſene 
Jahre find auf dem hieſigen Standesamt 21 
Geburten, 138 Todesfälle und 49 Eheſchließn 
gen angemeldel worden. Dieſen Civilacten 
bei den Katholiken durchweg die kirchliche Zeie 
lichkeit gefolgt, bei den Evangeliſchen dagegen 
ſie in mehreren Fällen ausgeblieben. 

,“ 6. Januar. (O. C.) Verſchiede 
Perſonen, welche ſich auf Grund preußiſch 
Päſſe in Polen aufhalten, haben die Mitthe 
lung hierher gebracht, daß in der letzen Zeit 
Polen nicht mehr eine fo ſcharfe Paſſ⸗Contro! 
ausgeübt wird, wie früher, daß man nam 
den Deutſchen ihre Päſſe beläß, während 
diefelben früher abgenommen und bis zur N 
teile aufbewahrt wurden. Auch in anderer U 
ſollen Erleichterungen bei dem Perjonenverleh 
gefühlt worden fein. Ruſſiſche Beamten babe 
mehrfach geäußert, daß in kurzer Zeit für uu 
land und Polen der Mare ganz aufgehobe 


eamten ſehr läſtig iſt und das Nejult; 
dieſer Controlle in gar * at x d 


des Paßzwanges recht bald führen mochten. — Für di 
eigen und die Se 


wiederum eine Zollkammer eingerichtet werde 
wird. Dieſelbe beftand dort bis zum Jahre 188 
und wurde dann plotzlich nur ohne jeden erſich! 
lichen Grund von der ruſſiſchen Regierung auf 


deutende Abſatzquelle abgeſchnitten, ſo daß d 
ſelbe ſeit jener Zeit merklich geſunken iſt. D 
hieſigen Behörden und die Kaufmannſchaft hab 
zu wiederholten Malen um Wiedereröffnung die 
fer Zollkammer gebeten und obwohl das Reich! 
kanzler⸗Amt im Jahre 1873 hieher mittheilte 
daß es die deutſche Botſchaft in St. Petersbur; 
angewieſen habe, die hieſigen Anträge zu unter 
ſtüzen, ſo iſt doch noch immer nichts da, 
von zu merken, daß die Zollkammer in Oſiel 
wird eröffnet werden. Zei dieſem hermetiſchen 
— ä ͤ ꝓÿG : —— äǗ—D—ᷓᷣ—U—ᷣ— — 
XLVIII. 

Getraut. — Ueberraſcht. 3 

Der Morgen nach der Verlobung Nelly's un 
Guido's brach an und bot einen wunder⸗ 
baren Conraſt zu der vergangenen Nacht. 
Der Sturm hakte ſich gelegt, die Luft war 
ungewöhnlich mild und klar. Die Sonne ſchlen 
hell und freundlich von dem wolkenloſen Himmel 
hernieder und wirkte erheiternd auf das junge 
Brautpaar, welches ſchweigend nebeneinander auf 
dem einſamen Gebirgspfade dahinritt. 

Sie waren ſchon vor Sonnenaufgang von 

Bleak Top aufgebrochen und hatten etwa die 
Hälfte des zehn Meilen weiten Weges nach einem 
kleinen ſchottiſchen Dorfe zurückgelegt? Obwohl 
die Straße in Folge des maſſenhaften Schnees 
und des Thauwetters in den letzten Tagen ſchlecht 
zu paſſiren war, jo ging die Reiſe doch verhält⸗ 
nißmäßig raſch von Statten, da die Pferde an 
dergleichen Strapazen gewöhnt waren. Nelly 
athmete erleichtert auf, als ſie die Grenze über⸗ 
ſchritten hatten; es war ihr, als hätte eine 
Barriere ſich zwiſchen ihr und ihrem Vormund 
erhoben. 
; Gegen acht Uhr hatten fie das Dorf erreicht, 
und da ſich kein Gaſthof in demſelben befand, 
ſahen fie ſich genöthigt, direct nach dem Pfarre 
hauſe, reg oe we umgeben von 
einem Garten, lag, zu reiten. 

„Da ſind 55 5 Ziele unſeres Rittes,“ 
ſagte Guido freudig, als fie vor der Gartenpforte 
en; „nun noch einige Minuten und unſer 
Bündniß ift für ewige Zeiten geſchloſſen. 

Er befeſtigte die Pferde an einem Pfahl, 
reichte dann Nelly ſeinen Arm und Beide gingen 
nach dem Haupteingange. Auf Guido’ laukes 
Klopfen öffnete eine ältliche, dicke Dame, die 
Frau des Pfarres, die beim Anblick des jun 
Paares ſogleich deſſen Abſicht errieth und Hall 
lächelnd zum Eintreten in die große Wohnſtu b 
einlud, worauf ſie ihren Mann rief. | 

Der Pfarrer, Mr. M Dougal, erſchien. E 
war ein großer, breitſchulteriger Mann, mit ſcho 
etwas ergrautem Haar, aber feſter Haltung 
freundlichem Weſen. Harrington ſtellte 9 
und ſich ſelbſt ihm vor und theilte ihm 


gehoben. Dadurch iſt unſerm Handel N 


Srenzverfjluß machen bie Schmuggler Be Ge. Rechtskraft deſſelben auf Koſten des Verklagten ein- 


ſchäfte, welche in der jetzigen arbeitsloſen Zeit 
n ehe Dachte mit Sänitte, Mater 
rial und anderen Waaren über die Grenze par 
ſchen. Natürlich leidet unter dieſem ſtrafbaren 
Gewerbe die Moral auf beiden Grenzſeiten. — 
Vor einigen Tagen ſind in der Rudaer Forſt 
zrvei Wölfe 8 worden. Dieſelben ſcheinen 
aus Polen übergetreten und dorthin zurückge. 
behrt zu ſein. Vor einem Menſchenalter ſoll es 
nichts Seltenes geweſen ſein, daß Wölfe den 
Vorſtädten hierſelbſt Beſuche abgeſtattet und ir⸗ 
gend ein Thier ohne Genehmigung des Beſitzers 
und ohne Bezahlung mitgenommen haben. 
— In dem hieſigen Kreiſe finden bereits 
Vorbereitungen zur Wahl von Kirchen⸗Vorſtehern 
und Gemeinde⸗Verlretern für die katholiſchen Kir 
chengemeinden ſtatt. Von einer beſonderen Be⸗ 
wegung iſt dabei nichts zu merken, die Wahlen 
auf dem Lande werden unzweifelhaft fo ausfal⸗ 
len, wie es die Geiſtlichen wünſchen; dagegen 
konnte man in Städten wenigſtens den Verſuch 
machen, die Wahl ſolcher Männer durchzuſetzen, 
welchen man eigenes Denken und Handeln nach 
eigenem Ermeſſen zutrauen kann. Denn ſonſt 
wird und bleibt ſchließlich die ganze Gemeiude⸗ 
retung eine leere Form, die den Kirchen⸗ 
emeinden nur Arbeit und Koſten verurſacht, 
aber keinen Nugen bringt. — Zur Liedertafel 
e hören jetzt 52 Mitglieder, dieſelbe hatte am 
Vabreeſchluſſe 1875 einen baaren Kaſſen⸗Beſtand 
von 198 Mr e 2 
Marienwerder, 5. Januar. Perſonalien. 
Der Landrath Dr. jur. v. Niebelſchütz, bisher in 
Freiſtadt in Schleſien, ift zum Oberregierungd⸗ 
zath ernannt un) wird als Dirigent der Abthei · 
lring des Innern bei der hieſigen Königl. Nee 
gierung in Wirkſamkeit treten. 
5 Elbing, 3. Januar. Heute morgen wur⸗ 
den in ihrem Hauſe a. ſ. Neuſtädter eld die Milch⸗ 
händler Boyckeſchen Eheleute an Kohlendam;f 
erſtickt aufgefunden. Verſchiedene Anzeichen, na⸗ 
mientlich der Verſchluß des Zimmers von innen 
und eine Aeußerung, die Frau Boycke vor eini 
m Tagen gemacht, weiſen darauf hin, daß das 
Berant ſeinen Tod vorſätzlich herbeigeführt hat. 
Der Grund, der fie zum Selbſtmorde getrieben, 
aft nicht erſichtlich, da die Leute allem Anſchein 
nad in geordneten Verhältniſien a 5 
S ? el. 


tea Le s. 

Ztg. von 1875, entbielt einen 0 
a. Genzel, welcher darauf den Urheber perklagte 
und nachſtehendes Erkenntniß erſtritt. 95 25 
An der Injurienprozeßſache des Ziegelei⸗Reſtau⸗ 
rateurs Gemzel zu Thorner Bromherger⸗Vorſtadt, 
wider den Hotelpächter May in Thorn, 

bat der Kommiſſarius für Injurienſachen des Kö⸗ 
niglichen Kreisgerichts zu Thorn unterm 27. Ok⸗ 
tober 1875 für Recht erkannt. 5 
daß der Verklagte der öffentlichen verläumderiſchen 
Beleidigung ſowie der öffentlichen wörtlichen Belei⸗ 
digung des Klägers ſchuldig, und deshalb mit Acht⸗ 
zehn (18) Ag Geldſtrafe, welcher im Unvermögens⸗ 
falle eine vier (4) tägige Gefängnißſtrafe zu ſubſti⸗ 
tuiren, zu belegen, auch die Koſten des Prozeſſes zu 
tragen gehalten; dem Kläger das Recht zuzuſprechen, 
den Tenor dieſes Erkenntuiſſes nach eingetretener 
— ——ää— 
Umſchweife ihr Begehren mit. 

Mrs. M' Dougal war ſogleich für das 
junge Paar eingenemmon, 1 i 
feine Seranlaffing die Vollgehn 50 2 Im 
ceremonie zu verſagen. 6 

„Sie ſind alſo in großer Eile?“ fragte der 
Pfarrer mit milder, väterlicher Stimme „Wünſchen 
Sie in der Kirche getraut zu werden?“ 

„Ich würde es vorziehen,“ bemerkte Nelly, 

„Ich will die Kirche öffnen,“ ſagte die Frau 
Paſtorin, indem ſie einen großen Schlüſſel von 
der Wand nahm. „Du kannſt ſogleich mit dem 
jungen Paar folgen, Donald.“ f 

Damit eile ſie geſchäftig hiuaus, und einige 
Minuten ſpäter folgte ihr der Paſtor mit dem 
jungen Paar in die Kirche. 

Der Haupteingang war offen, und zu Nelly's 
Schrecken hatte ſich etwa ein Dutzend neugieriger 
Dorfbewohner, Männer und Frauen, in der 
Kirche verſammelt, um der Ceremonie beizuwohnen. 
Der Paſtor trat mit dem Brautpaar an den 
Altar und vollzog ſogleich die Trauung in der 
gewöhnlichen, vorgeſchriebenen Weiſe. Nach dem 
den Schluß bildenden Gebet reichte Mr. M’Dougal 
dem jungen Paare die Hand und wünſchte u 
in herzlichen Worten Glück, worauf feine Frau 
die Braut küßte und dem Bräutigam die Hand 
reichte Die einfachen Dorfbewohner drängten 
ſich ebenfalls heran, um dem Brautpaar zu 
gratuliren. 

Inzwiſchen hatte ſich der Pfarrer in die 
Sacriſtei begeben, um den Trauſchein auszu⸗ 
ſtellen, mit dem er dann zurückkam, einige der 
Anweſenden bittend, ihre Namen als Trauzeugen 
darunter zu ſetzen. Dieſer Auffordenung gemäß 
unterſchrieben ſich nach Mrs. M' Dougal der 
Schmied und der Krämer des Dorfes, ſowie 
zwei Frauen. 

Hierauf führte der Paſtor die Neuvermählten 
in ſeine Wohnung zurück und erfriſchte ſie mit 
Wein und Kuchen. 

b uido welcher in der Börfe Brander's etwa 
dreißig Pfund gefunden hatte, drückte dem er. 
ſtaunten und hocherfreuten Paſtor zwei Drittheile 
dieſer Summe in die Hand, worauf er Nelly 
en Arm reichte und mit dieſer das Pfarrhaus 


GFortſ. folgt) 


— Serichtliches Eehenntalg. Ein Inſerat in Nro uns die Pflege der Tonkunſt geübt und auf würdiger 


mal in der Thorner Zeitung und zwar an derjenigen 
Stelle, an welcher in den Nummern 33, 35, 36 vom 
9., 11 und 12. Februar 1876 die Inſerate „Unglück 
und Kopfloſigkeit;“ „Antwort und Widerfpruch;“ „das 
Unglück am 6. Februar betreffend,“ gedruckt waren, 
öffentlich bekannt zu machen. 

Von Rechts Wegen. 

— Erwache und laß Dich hören! Im Laufe des 
vorigen Winters iſt hier ein Inſtitut nicht zu Grabe 
getragen, vielmehr an Ermattung der Glieder einge⸗ 
ſchlafen, welches über dreißig Jahre vieler unſerer 
Mitbürger eine reiche Qnelle edler Genüſſe war, auf 
deſſen — periodiſch wenigſtens — glänzende Kraft⸗ 
entwickelung unſere Stadt mit Recht ſtolz ſein konnte, 
der Thorner Singverein. Gegründet im Jahee 
1840 hat er ſeitdem zwar mehrmals Unterbrechungen 
ſeiner Wirkſamkeit erlitten in Folge heftiger politi⸗ 
ſcher Erfchütternngen oder kriegeriſcher Ereigniſſe, 
aber dieſe Pauſen ſeiner Thätigkeit hatten ihren 
Grnnd in äußeren Umſtänden und waren eine Folge 
des von dieſen geübten Drucks, und mit dem Schwin⸗ 
den der äußeren Hinderniſſe kehrte auch die Lebens⸗ 
kraft neu geſtärkt zurück. Bedenklicher und beklagens⸗ 
werther iſt der jetzige Stillſtand, deſſeu Urſache lei⸗ 
der nur in der Theilnahmloſigkeit der Mitglieder, 
insbeſondre der Damen zu ſuchen iſt, welche den Di⸗ 
rigenten des Inſtituts trotz ſeines Eifers für die 
Tonkunſt und ſeiner opferwilligen Hingebung für 
das von ihm ins Leben gerufene Inſtitut zwang, da 
er die allgemeine Erſchlaffung nicht überwinden konnte, 
auch feiner Thätigkeit) ein Ende zu geben. So iſt 
denn der Singverein verſchwunden, ohne aufgelöſt 
zu ſein, er iſt an allgemeiner Schwäche unterge⸗ 
gangen. 

Soll er aber wirklich in ſchweigender Ruhe für 
immer begraben ſein? hat Thorn wirklich ein ſolchen 
Mangel au ſaugesfähigen und ſangesluſtigen Kräf⸗ 
ten, findet die Kunſt der Töne wirklich ſo wenig Anklang 
in der Bruſt unſerer Mitbürger und heſonders un⸗ 
ſerer Mitbürgerinnen, daß in keinem Herzen der 
Wunſch ſich regen ſollte, einen Verein wieder aus 
dem Schlafe zu erwecken, der} während vieljähriger 
Thätigkeit nicht bloß ſeinen Genoſſen, ſondern uns 


allen des Schönen ſa viel geboten, in einzelnen Mo⸗ 


menten ſelbſt Großartiges geleiſtet hat? Sollte un⸗ 
ſere Stadt den Aufſchwung des Verkehrs und Han⸗ 
dels mit dem Opfer jeder Schätzung des Schönen, 
jedes idealen Strebens erkauft hahen? Das darf und 
kann man doch nicht glauben. Eine Widerlegung 
dieſes Borwurfs, und zwar die beſte würde es ſein, 
wenn erfolgreiche Schritte zur Wiedererweckung des 

würden, der jo lange Jahre unter 


Höhe erhalten hat. g 


Selbſtverſtändlich müßten dieſe Schritte von dem 


Kreiſe der Sänger und namentlich der ſtimmbegab⸗ 
ten Damen ausgehen, mögen dieſe Zeilen dazu die⸗ 
nen, ſie zu ſolchen Schritten anzuregen und zu er⸗ 
muntern; den Dirigenten würde ſein bekannter Eifer 
für die Kunſt gewiß antreiben wieder in die Mitte 
der Sangesfreunde und Freundinnen zu treten. Er⸗ 
wache, Singverein, und laß Dich hören. 

— Jagdverbst. Von den Bezirksregierungen iſt 
in Betreff der Jagden an Sonn- nnd Feiertagen 
jetzt folgendes beſchränkenderes Verbot unter Aufhe⸗ 
bung der früheren Verordnungen ergangen: Verdo⸗ 
ten find an den Sonn- und Feiertagen alle Treib⸗ 
und Parforce⸗Jagden, während jede andere Jagd 
während der Stunden der Kirchen andacht eben⸗ 
falls unterſagt bleibt. 


— Celegraphie. Zu der von uns gebrachten 
Mittbeilung vom neuen Depeſchentarife iſt noch hin⸗ 
zuzufügen, daß die fo ortiae Abfertigung der Nach⸗ 
richt letzt auch von Privaten verlangt werden kann, 
und muß dieſelbe dann durch den vorgeſetzten Buch⸗ 
ſtaben D. als dringend bezeichnet werden. Dieſelbe 
koſtet aber den dreifachen Gebührenſatz. Das längſte 
Wort darf nur 15 Buchſtaben enthalten. 

— volksgarten. Abendunterhaltung. Am Sonn⸗ 
tag haben ſich die Pforten des Stadttheaters ge⸗ 
ſchloſſen und hatten ſich geſtern die ehemaligen Mit⸗ 
glieder deſſelben unter der Aegide des Herrn Ka⸗ 
pellmeifter Rothbartb nach dem Volks⸗ Garten ge⸗ 
flüchtet, wo eine muſikaliſch⸗deklamatoriſche Abendun⸗ 
terhaltung ſtattfand. Leider mußte in Folge Ein⸗ 
ſchreitens ſeitens der Behörde das Programm geän⸗ 
dert werden, da dieſe unter den obwaltenden Umſtän⸗ 
das Aufführen von Theaterſtücken unterſagen mußte. 

Ref. war verhindert der Abendunterhaltung 
gleich von Anfang an beizuwohnen und war das 
Theater, als er um s Uhr anlangte, ziemlich ge⸗ 
füllt. Ja daſſelbe war ſogar, wenn wir das ungün⸗ 
ſtige Wetter in Betracht ziehen, ſehr voll und man 
ſah deutlich, daß das hieſige Publikum den Schau⸗ 
ſpielern ungetheilte Theilnahme entgegenbringt. Die 
vortrefflichen Leiſtungen des Herrn Rothbarth und 
ſeiner Kapelle ſind uns ſchon von früher vortheilhaft 
bekannt, aber auch die Spielenden zeigten durchweg, 
daß fie Alles aufboten, um den Anforderungen des 
Publikums gerecht zu werden, was ihnen auch voll⸗ 
kommen gelang, wofür am Meiſten der reichlich und 
ohne Ausnabme gewährte Applaus zeugt. Die Toi⸗ 
letten der Damen waren geſchmactvoll und erregte 
beſonders das Coſtüm der Frl. Gieſe als Königin 
Eliſabetb unſere Aufmerkfamkeit. Ebenſv haben wir 
von all' den guten Leiſtungen auch die des Herrn 
Möller ganz beſonders hervorzuheben. Schließlich 
wollen wir noch bemerken, daß den früher begrün⸗ 
deten Klagen über ungenügende Bedienung am Büffet 
jetzt vollſtändig abgebolfen iſt. Wie wir hören, wird 
Herr Kapellmſtr. Rothbarth am nächſten Sonntag 
eine ähnliche Abendunterhaltung veranſtalten und 
wollen wir nicht verſäumen das Publikum ſchon jetzt 
auf dieſelbe aufmerkſam zu machen. Wir können zu 
einem Beſuch derſelben nur rathen. 

— hol diebſtahl. Drei Arbeiter Aug. Schottner, 
Ed, Peters und Kaminski waren am 4. Jan. Abends 


über den Zaun des Feſtungs⸗Holzhofes am Gerechten 
Thor geſtiegen, hatten von dort mehrere Kloben 
Holz eniwendet, und wollten ſie auf einem Hand⸗ 
ſchlitten fortſchaffen, als ſie ertappt, feſtgehalten und 
zur Beſtrafung an die Polizei abgeliefert wurden. 

— verlorene Schlüſſel. 5 kleine, zuſammengebun⸗ 
dene Schlüſſel find gefunden und der Polizeibehörde 
übergeben worden. 5 

— Verfpätung. Der Eiſenbahnzug aus Berlin ift 
am Morgen des 7. Jan. um 1½ Stunde zu ſpät 
hier angekommen, Urſache des Verſäumniſſes ſoll ein 
Mangel an der Heizung oder dem Heizapparat ges 
weſen ſein, der ſich erſt während der Fahrt heraus⸗ 
geſtellt hat. Die nächſte Folge der Verſpätung war 
ein Andrang auf der Ausgabeſtelle der Poſt, wie 
er ſelten vorkommt, der Schalter war faſt eine 
Stunde lang förmlich blotirt. 

— Codesfal. Im Windmüllerſchen Gaſthauſe iu 
Leibitſch ſtarb in der Nacht vom 5. zum 6. d. Mts - 
ein unbekannter legitimationsloſer Mann. Er fol 
Töpfergeſelle ſein und ſeine Mutter in Dt. Eolau 
wohnen. 

— Elterariſches. Das ſoebeu im Verlage von 
Ferd. Beyer, vormals Th. Theile's Buchhandlung in 
Königsberg erſchienene 7. u. 8. (Schluß⸗) Heft des 
12. Bandes der „Altpreußiſchen Monatsſchrift“, neue 
Folge, der „Neuen Preußiſchen Provinzialblätter 4. 
Folge, herausgegeben von Rudolph Reicke und Ernſt 
Wichert, enthält: Abhandlungen: Conrad Bitſchin 
während feines Aufenthalts in Culm (1420 38). 
Von Dr. Franz Schultz. — Zur Adalbertsfrage. Von 
Dr. F. W. F. Schmitt. — Namen und Herkunft der 
Fremdlinge, welche in den Jahren 1606-1773 an⸗ 
ſäſſige Bürger von Graudenz wurden. Mittheilung 
von X. Fröhlich. — Ortsnamen der Provinz Preuſ⸗ 
ſen. II. Von F. Hoppe, Gymnaſiallehrer in Gum⸗ 
binnen. — Nachträge zu der Geſchichte des Biſchofs 
Kriſtan von Samland. Von Dr. Herquet in Königs⸗ 
berg. — Preußiſche Regeſten bis zum Ausgange des 
13. Jahrhunderts. Herausgegeben von Dr. M. Perl⸗ 
bach (Schluß). — Kritiken und Referate: Naturfor⸗ 
ſchende Geſellſchaft zu Danzig. — Alterthumsgeſell⸗ 
ſchaft in Elbing. — Alterthumsgeſellſchaft Pruſſia. 
— Mittheilungen und Anhang: Vorhiſtoriſche Al⸗ 
terthümerfunde. Von Robert Schück. — Münzfund 
in Frauenburg. — Univerſitätschronik 1875. — Alt⸗ 
preußiſche Bibliographie 1874 (Nachtrag, Fortſetzung 
und Schluß). — Periodiſche Literatur 1874—75. — 


Nachrichten. — Titel und Regifter. 


Beſtellungen nehmen ſämmtliche Buchbhandlun⸗ 


gen und Kgl. Poſtanſtalten an. Der Pränumera⸗ 


tionspreis beträgt 9 Reichsmark pro Jahrgang. 
, Lotterie. Bei der am 6. Januar beendigten 


Ziehung der 1. Klaſſe der 153. Preuß. Klaſſen⸗ 
Lotterie fielen: 1 Gewinn zu 9000 Mark auf 


71,559, 2 Gewinne zu 3600 M. auf 66,401, 73,479 
2 Gewinne zu 1500 M. auf 36,928, 94,207, 1 Ges 
winn zu 300 M. auf 87,385. Die Ziehung der 2. 
Klaſſe beginnt am 8. Februar er. 742 

22.00 A ee nnnnustetertuteuehr eu 


BVriefkaſten. 


Eingeſandt. 

Die Vorfälle, welche am 2. Januar im hieſigen 
Theater ſich ereigneten, haben nicht nur in dieſer 
Woche das Publikum um die gewohnte Unterhaltung 
gebracht, ſondern auch die Kaffe des Artusftifts er⸗ 
heblich geſchädigt. Dieſe hat in dieſer Woche da⸗ 
durch eine Einnahme von 35 Thalern eingebüßt · 
Die Koſten für die Inſtandhaltung dieſes Hauſes 
bören darum nicht auf und müſſen, wenn fie nicht aus 
den Einnahmen gedeckt werden, von den ſteuerzablen⸗ 
den Bürgern getragen werden. Herr Baſts hat fich 
verpflichtet, von Neufahr d. J. ab bier Vorſtellun⸗ 
gen zu geben und für jeden Abend 7 Thlr. zu zah⸗ 
len. Nach Einſenders Anſicht muß er, da der mit 
ihm abgeſchloſſene Contract eine andere Verwerthung 
des Hauſes hindert, auch der Kaſſe für die durch ihn 
herbeigeführten Einbußen aufkommen und wöchentlich 
35 Thaler Miethe zahlen. Dadurch, daß Herr B. 
ſich in die Lage verſetzt hat, ſeine Verpflichtungen 
nicht erfüllen zu können, darf doch ein ſtädtiſches In⸗ 
ſtitut nicht Schaden leiden. Am beſten wäre es, Herr 
B. trüge auf Entbindung von dem Contract an. 


— — e—öz — — —¼ — — 
Jonds- und Produkten -Vörſe. 


Berlin, den 6. Januar. 

Die Börſe eröffnete heute in abgeſchwächter Hal⸗ 
tung, auf ſpeculativem Gediete ſetzten die Courſe zu⸗ 
meiſt etwas matter ein und erfuhren im weiteren 
Verlaufe des Verkehrs noch weitere Rückgänge, da 
die vorherrſchende Geſchäftsunluſt ſowie die auswär⸗ 


tigen Notirungen eine dauernde Verſtimmung her⸗ 


vorriefen. Von den fremden Speculationspapieren 
waren Franzoſen und Creditaktien ſchwächer und 
mäßig lebhaft, Lombarden ruhig und ſchwach behaup⸗ 
tet. Eiſenbabnaktien, Bankaktien und Induſtriepa⸗ 
piere bei wenig veränderten Courſen ruhig; rheiniſch⸗ 
weſtphäliſche Bahnen matter, Diskonto⸗Commandit⸗ 
Antheile weichend, Reichsbankantheile feſt, Laura⸗ 
hütte matt. Deutſche und preußiſche Staatsfonds 
bei feſter Tendenz verhältnißmäßig lebhaft, Priori⸗ 
täten blieben ſtill und behauptet; preußiſche theilweis 
lebhafter. Fremde Fonds und Renten wenig lebhaft 
bei ziemlich feſten Courſen. Türken niedriger und 
offerirt, 1880 er Looſe weichend. 

Der Schluß der Börſe war in Folge einer wei⸗ 
teren Diskontoerhöhung in London von 4 auf 5 pCt. 
matt. 

Gold p. p. Imperials — — 

Oeſterreichiſche Silbergulden 183,50 bz. 

do. do. (½ Stück) — — 
Fremde Banknoten 99,75 bz. 
Fremde Banknoten (in Leipzig einlösbare) — — 
Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 264,00 bz. 
1 Der heutige Markt zeigte für Roggen auf Ter⸗ 
mine eine etwas feſtere Stimmung, die eine kleine 
Beſſerung der Preiſe im Gefolge hatte, ohne jedoch 


| achtet der ſehr geringen Zufuhr, denn es fehlt un⸗ 


dabei den Verkehr zu beleben. — Auch für P 
Waare gab es leichtere Verwendung zu eher 
beſſeren Preiſen. — Gel. 2000 Ctr. 

Weizen loco blieb gut im Werthe behauptet 
während Lieferung, in Folge von Realiſationen im 
Preiſe gedrückt wurde. Der Verkehr war nicht gam 
unbelebt. Gek. 1000 Ctr. 

Hafer loco fand gute Beachtung, holte einzeln 
auch etwas beſſere Preiſe; dagegen blieb Lieferung 
vernachläffigt und ohne Aenderung in den Preifen. 

Rüböl, obſchon etwas dilliger als geſtern zum 
Schluß der Börſe, ließ eine feftere Preishaltung er⸗ 
kennen. Gek. 500 Ctr. Pi! 

Für Spiritus ſchienen die Abyeber etwas mehr 
Zurückhaltung zu beobachten, was eine kleine Breit 
erholung zur Folge batte. Gel. 30,000 Liter 

Weizen loco 175—220 Ar pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. l 

Roggen loco 145—162 A pro 100 Kile nach | 
Qualität gefordert. = 

Gerſte loco 132—180 Ar pro 1006 Kilo Be 
Qualität gefordert; 4 

Hafer loco 135-180 Ag bro 1080 Kilo nas 
Qualität gefordert. Or 

Erbſen: Kochwaare 176-210 Ag, Butter 


waare 166-174 & bezahlt. = 
Rüböl loco ohne Faß 64 Ar Ieyahle, 2 
Leinöl loco 58 Ag bez. 1 4 


Petroleum loco 28,5 ½ bi. ; 
Spiritus loc ohne Faf 41,3 Ay b. 

Danzig, den 6. Januar. * 
Weizen loco bleibt in flauer Stimmung unge⸗ 


ſern Käufern alle Anregung. Zu ſchwachen Preiſen 
find mühſam 100 Tonnen verkauft und ift bezahlt 
für Sommers 130/1, 133 pfd. 185, 186 A, ruſſiſcher 
121/2 pfd. 172 Ag, grau glafig 127 pfd. 193 A, 
glaſig 127, 129 pfd. 196, 198 A, hellfarbig 125 pfb. | 
200 Ag, bellbunt 127/8, 128 pfd. 203, 205 Ag, 131 | 
pfd. 206 Ay, weiß 127 pfd. 208 A pro Tonne. | 
Termine ſchwach behauptet. Regulirungspreis 198 Ar. 
Roggen loco matt, 122 pfd. ift zu 151 Ag, 125 
pfd. zu 183 Ag, 127 pfd. 155 Ar pro Tonne ver⸗ 
kauft. Umſatz 25 Tonnen. Regulirungspreis 10 
Ar. — Gerſte loco kleine 110 pfd, fhöne Qualität 
14% Ar, große 117 pfd. 157 Ag pro Tonne be⸗ 
zahlt. — Erbſen loco Mittel zu 187 A bro Tom 
gekauft. — Spiritus loco 42 Ay Gd. . 
Breslau, den 6 Janua. (S. Mugban. 
Weizen unverändert, weißer alt 15,75—10 
A, neu 16—19,75 A, gelber alter 15,5 
18,50 Ax, neuer 15, 7018,60 Ar . 
0 5 5 ge eg ſchleſiſcher 13,10—16,25 
0 und ruſſ. 12—14,75 8 
8 . — Kilo ſchle 
14—17 Ar, galiz. 12,50 14,5 , neut 1 
16 A N 


Ta 


8 
a 


Hafer matter, per 100 Kilo ſchleſ. 144 
17,80 Ag, galiz 14-17 K, neuer 13,80--17 . 
Erbſen wenig Frage, per 100 Kilo netto, Rode 
erbſen 17,50 —20 Ay, Futtererbſen 15,60 —17,25 „ 
Mais, gefragt 10,80-12 Ar 1 E 
Rapskuchen höher, per 30 Kilo ſchleſ. 
1,75—8,00 Age, ungar. 7,30—7,50 Ag : 
Der heutige Markt verkehrte in ruhiger Dale | 
tung und waren nur feinfte Qualitäten verkäuflich. 
Wetter: Schnee. 2 
nun ——— — x 
Getreide- Markt. a 


Thorn, den 7. Januar. (Georg Strſch feld.) 
Weizen matt, per 1000 Kil. 170-1804 3 
Noggen matt, per 1090 Kil. 147—180 A 
Serfte feft, per 1000 Kil. 147—150 Me 
Felt ver 1000 Kilo 160-108 „Apr 
rbſen ohne Zufuhr. 

Rübkuchen per 50 il. 2 Ar e lu e 
Spiritus loco 100 Liter pr. 199 pet. N 


Börsen-Depesche 
der Thorner Zeitung. 
Berlin, den 7. Januar 1876. 
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Fonds: . .. . . . scwach. : 
Russ. Banknote 264 3 
Warschau 8 Tage. . 26275 4 
Poln. Pfandbr. 5% 77—4 
Poln. Liquidationsbriefe. 68 
Westpreuss. do 4% . 98—401100—90 
Westpreus. do. 4½% 101 
Posener do. neue 4% 983701177 -- 80 
Oestr. Banknoten . . 177 — 20129 —25 
Disconto Command. Antk. . 128—35 

Weizen, gelber: 
r . 196— 
April- Mai. 203. 

Roggen: 
V 
RE 1b4 ! 
Janr. Ib. 183 . 
April Mai 111— 

Rüböl: 
Januar. 64—70 66 
April-Mai . 32 65—7 

Spiritus: 
605,5, = 41—60| 43 E 
Januar.-Fbr. 43—80| 46 —-40 
April- Mai 46—30] 46-40 


Preuss. Bank- Diskont 
Lombardzinsfuss 


Meteorologiice Beobachtungen. 
Station Thorn. 1 


U 1 771 2 dd. 
10 Uhr A. 341,14 —6,1 NWz bd. 


7. 5 
6 ur M. 340,92 — 5,8 OND3s bd. 
Waſſerſtand den 6. Januar 6 Fuß o Zei: 


Be 


Rolle pro 1876 wird in der Zeit vom 


rei⸗Kaſſe zur Einſicht der Steuerpflich⸗ 


ö 


. Zinmer’s Restaurant. 
i Eoneert u. Öefanguorträge 


Auftreten in Goftimen. 


geſtellie Gruad⸗ und Gebäudeſteuer⸗ 


gung binnen 3 Monaten vom Tage 


werden darf, vielmehr vorbehaltlich der 
Erſtattung etwaiger Ueberzahlung in 
den geſetzlichen Fälligkeitsterminen zu 


SGeſellſchaſts⸗Toiletten in kürzeſter Zeit 
Et billigen Preiſen angefertigt; auf 


Wounſch auch nur zugeſchnitten. Fer⸗ 
tige Morgenkleider mit reizender Gar⸗ 
nilur ſind ſtets billig zu haben bei 


fer ate. Erster Preis. Eiſerne Erster Preis, 
Bei meiner Abreiſe nach Königs.“ d G d 8 ink e 
berg allen Freunden und Bekannten] FRE N . k m k 4 N 


Schlittenparthie! 

Sountag, den 9. d. Mts. 

Verſammlungs⸗Ort Esplanade 
präciſe 2 Uhr. b 

„Wir bitten die Brtheiligten recht 

pünktlich zu erſcheinen. 

Das Comitee. 


Aufforderung! 

Ich fordere hiermit Herrn Direkhor 
Th. Basté auf, mir die gültigen 
Beweiſe für die Tilgeng meinen 
derung binnen 24 Stunden äffentiic 
zu geben, widrigenfalls ich Klage we⸗ 
gewonnen, nämlich gen oͤffentlicher Beleidigung gegen an 


erheben werde. 
„ g W. Möller, Scaufpieler. 


verſchiedener Größen, auch mit 
Schloſſerdal ſowie ſämmtlich 


„Schloſſetbauarbeilen und 
Eiienbadnfchienen 


empfiehlt billigſt 


Robert Tilk, 
Schloſſermeiſter. 


ein herzliches Lebewohl. 
Ber Faul Medo. 
Bekanntmachung. 


Die von der Königl. Regierung felt- 


„bis 14. Januar cr. in der Kämme⸗ 


tigen offen liegen, was mit dem Be⸗ 
merken bekannt gemacht wird, daß Re⸗ 
klamationen gegen die Steuerveranla⸗ 


der Bekanntmachung der Rolle bei dem 
Königl. Kataſter⸗Kontrolleur Herrn 
Henſel hierſelbſt ſchriftlich anzubringen 
find, die Zahlung der veranlagten 
Steuer jedoch dadurch nicht aufgehalten 


Leinen und Welß⸗ 
Waaren-Handlung, 


Kl. Wibſch 

.. BURN 

Briefbogen mit der Anfiche 
von Thorn. 

a Stück 6 Pf. zu haben in der 

Duchbandlung van Walter re 


leiſten iſt. 
Thorn, den 6 Januar 1876. 


Der Wagiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch bekannt gemacht, 
daß das hieſige Standes ⸗Amt fortan 
nur au den Wochentagen von 10 bis 
12 Uhr Vormittags geoͤffnet iſt. 
Thorn, den 6 Januar 1876. 


Der Standesbeamte. 


. 


Magazin für complette 
Ausſtattungen 


von 


HERMANN fuchs, 


Thorn, 
Butterſtraße Ur. 145. 


— 


mal 120,60, 48, 24, 18, 12 und 


EM eine Stelle ud: 
Die Gewinnzichung der 2. Ab⸗ Wer * fa ver 
heilung iſt amflich aut hie 5 Ar 
den 12. u. 13. Januar d. J. kaufen wünſcht, ein ſolches zu kan 
feſtgeſtellt, zu welcher fen beabfichtigt, eine Wirthſchat 
das ganze Original⸗Loos nur 12 .4r Oeconomiegut ꝛc. zu pachten uch t, 
f oder 4 Tolr., eine Geſchäftsempfehlung zu erlafr 
das halbe Original-Loos nur 6 Ar ſen gedenkt, überhaupt Rath zu 3. 
; oder 2 Thlr., ſertionszwecken bedarf, der wenn 
das nenn eee nur 3 Ar vertrauensvoll an das 
„oder 1 Thlr. koſtet. cral⸗Annoncen⸗Bureau der de 
Tr BB ER. 10 und ausländiſchen Zeitungen. 
gegen Eiaſendunz des Betra⸗ 6. L. Daube & Co. 
Thorn, Eliſabelhſtraße 4. 


Ei Wohnung, 6 Zimmern 
allem Zubehör hat vom 1. Ape 
zu verm Louis Kaliseher, 72. 1 
8 nebft geräumiger Wob- 
nung zu vermieſhen und jogleid 
zu beziehen bei Kuszmink, Neuf 55. 
Eine kl. Familienwohnung nebit Yu- 
1 an v. en zu bft Auch 
g n ich willens, mein Grundſt. Ei? ts 
Mein Geſchäft iſt bekanntlich das heitshalber unter guter Bedingen u 
Aelteſte und Allerglücklichſte indem verkaufen. Holm zu Modi." 
die bei mir Betheiligten ſchon die] Ein Lehrling kann fid melden Lehrling kann ſich melden bl. 
Bere Hauptgewinne von NM Albert Schultz. 
50 185,000, 180,000], e 1, Ai as. ee 
' % ein Laden ne ohnung, 
16000, oftmals 1200 de eu Tnfort zu Denmiethen. 
ee möbl Zimmer ift von ſofon zu 
beziehen Gerechteſtr. 118, 1 Te. 
= N. Marquardt. 
1 Stube u. Kadinet Parterre zu verm 
Bäckerſtraße 248. T. Sepolt. 


Heute ſowie die folgenden Abende 
Großes 


der verftärkten Damen⸗Kapelle 


Paeckert aus Böhmen. 


Specialität: 
Herren-, Damen- und Kinderwäsche, 


Stadt-Theater. 
Die nächſte Vorſtellung findet Sonn- 
tag, den 9. Januar ſtalt. Näheres bie 


Tages zettel ch 3 
. Herren-Artikel. Damen-Artikel. 
Vorzüglich ſitzende Complettes Lager von 
Oberhemden. Damen- und Kinder-Wäſche. 
| Neueſte Facons in . 
Kragen und Manchetten. Beinkleider, Röcke. 
Neueſte Deſſins in Stoffe zu Wäsche u. Negliges. 
Hemden-Einsätzen, Leinwand, Tifchzenge. 
Cravatten, Oacheznez. Bettzeuge, Bettdecken. 
Keiſedecken. Damen- und Kinder⸗Strümpfe. 


Direktor des S adteh ters. 
* Heute Abend 6 Uhr 


Hftiſche Grützwurſt 
L. Prylinski, 
Schuhmacberſtr. 425. 


Es werden vollſtändige Ball und 


een Elise Gaglin, 


. Et Altſt. Markt 157. 
hahnatzt. 
Hasprowicz, 
Künſtliche Zähne. 


Plombirt mit White's Maſchine. 


Jager beſter Vettſedern. MP 
Tricolagen in Baumwolle, Wigogne, Seide 
Ä und Wolle. 

Aſſortirtes Lager in Gardinen. 


Beſtellüngen 


| nach Maaß oder Angabe werden auf's Sorgfältigſte 
ausgeführt. 


Mblu.unm. St.. orm. Schülſtr. 410, 2.Et. 
ine größere Familienwohnung iſt 
R.⸗Mark 390,000. vom 1, April ab Breiteſtr. 444 zu 


ede Beſtellung auf diefr vermiethen bei D. Sternberg. 


Ir. engl. Natives Auſtern. 
A. Mazurkiewiez. 

Roggen⸗ u. Weizen⸗Kleie 
in beſter Qualität offerirt billigſt ab 
Bahn oder Speicher 5 

Samuel Wollenberg, 

Be” Brückenſtraße. 
Olmüter Käschen, 

Senfgu:ken, 

Preißelbeeren in Gläſern, 
offerirt Carl Spiller. 
Rynsker Torf 
ſowohl für Oefen als Küchen höchſt 
vortheilhaft und billig, 25 Ctr. 16 Ar 

offerirt 


tiginal Looſe kann man ie Woh Seglerſtr. 137, eine 
auch einfach auf eine Poſtein ri 15 1 aus 5 
Be. zahlungsfarte machen. Zimmern, 1 Alkoven nebſt Zubehör ift 


Laz. Sams. Cohn vom 1. April zu vermiethen durch 
in Hamburg. Hermann Krause. 


TR P AELFLL- in H — 2 N 
Futter⸗ ( fil jel-) Schneid⸗Maſchinen Haupt⸗Comtoir, Bit und nnenſtr. 188 find große und kleine 
Dreſch⸗Maſchinen für Hand“ u. Göpel⸗Betkieb . Web ᷑keralnend Leetz. 
werden von unterzeichneter Fabrik als Specialität gebaut und wurden im letzten ohnungen find zu vermiethen Co⸗ 
Jahre in 10967 Exempla en von ihr verkauft. Durch vollkommenſte Ein⸗ W 2 10 af a0 Rr 169. 1 
richtung mit allen Hilfemafchinen und eigene Gießerei können mäßige Preiſe 2 pernicusſtr a 5 


bei beſtem Material ſolideſter Ausführung geboten werden. Ein neuer Katalo erſetzungshalber iſt eine Wohnung 
mit Abbildungen und Beſchreibungen neuer Verbeſſerungen und neuer Ma⸗ Stellenſuchende U von 11 oder 1. April zu ver⸗ 
ſchinen iſt erſchtenen und wird auf Anfragen franco und gratis zugeſendet. ckerſt 


miethen Bäckerſtr. 214. 
Heinrich Lanz in Mannheim aller e 
Fabrik laudwirthſchaftl. Maſchinen & Eiſengießerei. mr 1 Kulm Will 


N Brückenſtr. 6. 
veothanaton * — Branchen 2 1 ml. Zimmer für 1 od. 2 Herren, 


N A x werben im In⸗ und Auslande mit auch ohne Beköſt. von ſogl. zu 
Mittel gegen Hausschwamm, sowie Präservativ 


verm. Gerechteftr. 92, 1 Tr. nach vorn. 

9 vortheilhaft plaeirt und CCC ge ı ne 

bei Neubauten. Den neuesten Bericht, Gebrauchs- Anweisung wu. 15 5 Kin Laden ift vom 1. April zu ver 

und Preiscourant über dieses Mittel, welchem nicht anzuzweifelnde den Herren Prineipalen ſtets miethen Breiten» u. Dune 

Atteste über 15 jährige Wirkung zur Seite stehen, versenden auf koſtenfrei vermittelt Nr. 9b. Duschinska, Wittwe. 

Wunsch gratis und franco nach allen Ländern. en ; 1 mbl. Zim. iſt von ſogl. ob. 15. d. Mis. 
„Germania“, Breslau. 


Vilain & Co., chemische Fabrik in Berlin, W, Leipziger Strasse 71. zu verm. Gerechteſtr. 110. 
772722 ĩW m — 8 

Eine Wirthſchaft beſtebend aus u Gefunden. (Abtheilung für Stellenver⸗ Synagogale Nachrichten. 
Dig. Ackerland, 17 Mrg. Wieſe, einem]! Auf der Chauſſee zwiſchen Grzywno ittel Sonnabend d. 8. d. Mts. 8 Uhr Abends 
maſſivem Wohngebäude uebſt Stallung [und Oſtaszewo find 2 Rindleder ge⸗ mittelung.) Vortrag des Rabb. Dr. Oppenheim im 
und Scheune, Holzitall und ſonſtigem funden, der rechtmäßige Eigenthümer Gräbſchner⸗Straße No. 14. .... ne 
Zubehör in Mocker bei Thorn belegen, kann ſich dieſelben abholen bei Perschau 1 i 
ehemalige Befigung des Herrn Jakob ſam Mockerſchen Bahnhof. Es predigen 


C. Pietrykowski, 


Comptotr: Brückenſtr. Nr 11. 


pielwerke 
4 bis 200 Stücke spielend; mit 
Expreſſion, Mandoline, Trommel, 
Glockenspiel, Caſtagnetten, Hm: 
melsſtimmen ze. 


Spieldoſen 
2 bis 16 Stücke ſpielend, Ne⸗ 
cejfiaired, Cigarrenſtänder, Schwei⸗ 
zerhäuschen, Photographiealbums, 
Schreibzeuge, Haudſchuhkaſten, 
Briefbeſchweter, Cigarren⸗Etuis, 
Tobaks⸗ und Zündholzdoſen, Ar 
beitstiſche, Flaſchen, Biergläſer, 
Portemonnaies, Stühle ıc, alles 


— — . — 


mit Muſik. Stets das Neueſte 


Raatz, beabſichtige ich zu verpachten oder z — | EB tag 9. Januar. 
empfiehlt zu verkaufen. Nähere Aupkunft über Eis freundliche Unterwohnung zum erechteſtr. 100 kann Militalr zu Fre 1. E 
J. G. Sener, Bern. Pacht: wie Kaufbedingungen ertheilt Comptoir geeignet, ſow. 2 kleinere jeder Zeit Quartier erhalt. Dieſes In der altſtädt. evang. Kirche. 
Illuſtrirte Preiecourante verſende II der Befiger Herr Ernſt Güte in Mocker e 805 115 225 — 5 ſelbſt den Hauöbefigern zur Nachricht. 805 Hen a Markup. 
2 R + a — — — — — itta e 5 
* di i 8 en ewe (Grafschaft Glatz, den 1 2 Treppen nach vorn. ß ie neu eintreffenden Mitglieder des Freiſag, 14. Januar. Herr Superintenbint 
N „wer irekt bezieht, erhält 1876. 5, den 1... — — Stadttheaters ſuchen Wohnung] Markull. 8 8 
Heller ſche Werke Januar . kl. Wohn. vom 1. April zu verm.;|umd bitte ich Adreſſen in ter Expebi- In der neuſtädt. exangel. Kircbe. 
TE TE er dx Raatz, S zu erfr. Heiligegeiſtſtr. 176, part. tion der Thorner Zeitung niederzulegen. Vormitte 3 5 ee Klebe, 
Ka Wohnungen zu vermiethen 7 Bahnmeiſter. ehrere Wohnungen bat zu verm. 5 Th. Basté, Nachmitigeg Be luth. Air Egg aus. 
Altſtadt Weißeſtraße Nr. 271. I m. Zim. iſt z. verm. Bäckerſtr. 214. Adolph Thomas, kl. Gerbſtr. 74. Direktor des Stadttheaters.] Vormittag 9 Uhr Herr Paſtor Rehm. 


Veranwortlicher Redacteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rat hsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 
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